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Juſerate ſinden bei der geſen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Eine Anſprache des Kaiſers.
Wie alljährlich, ſo nahm der Kaiſer auch am

Mittwoch an dem Feſtmahl des Brandenburgiſchen
Provinziallandtags im Kaiſerhof Theil. Nach dem
anf ihn ausgebrachten Trinkſpruch ſprach er ſeinen
Dank aus für die treuen Geſinnungen, die ihm ſehr
wohlgethan. Die weitere Anſprache des Kaiſers
kautet alsdann nach dem Reichsanzeiger wörtlich,
wie folgt

Es iſt Mir in Meiner ſchweren Arbeit doppelt
angenehm und auch zu gleicher Zeit anregend,
wenn in ſo warmer Weiſe Meine Beſtrebungen
für das Wohl meines Volkes dankbare Anerkennung
finden. Es iſt ja leider jetzt Sitte geworden, an
allem, was ſeitens der Regierung geſchieht, her
umzunnsrgekn und herumzumäkeln. Unter
den nichtigſten Gründen wird den Leuten ihre
Ruhe geſtort und ihre Freude am Daſein und am
Leben und Geveihen unſeres geſammten großen
deutſchen Vaterlandes vergällt. Aus dieſem Nör-
geln und dieſer Verhehung entſteht ſchließlich
der Gedanke bei manchen Leuten, als ſei unſer
Land das unglücklichſte und ſchlechteſt regierte in
der Welt, und ſei es eine Qual, in derſelben zu
leben. Daß dem nicht ſo iſt, wiſſen wir Alle
ſelbſtverſtändlich beſſer. Doch wäre es dann nicht
beſſer, daß die mißvergnügten Nörgler
lieber den deutſchen Staub von ihren
Pantoffeln ſchüttelten und ſich ünſeren
elenden und jammervollen Zuſtänden

Jhnenauf das ſchleunigſte entzögen?
wäre ja dann geholfen, und uns thäten ſie einen
großen Gefallen damit. Wir leben in einem Ueber
gangszuſtande! Deutſchland wächſt allmählich aus
den Kinderſchuhen heraus, um in das Jünglingsalter
einzutreten da wäre es wohl an der Zeit, daß wir
uns von unſeren Kinderkrankheiten frei
machten. Wir gehen durch bewegte und anregende
Tage hindurch, in denen das Urtheil der
größen Menge der Menſchen der Objek-
kvitat leider zu ſehr entbehrt. Jhnen
werden ruhigere Tage folgen, inſofern unſer Volk
ſich ernſtlich zuſammennimmt, in ſich geht und un
beirrt von fremden Stimmen auf Gott baut
und die ehrliche fürſorgende Arbeit
ſeines angeſtammten Herrſchers. IJch
möchte dieſes Uebergangsſtadium mit einer kleinen
Geſchichte vergleichend beleuchend, welche Jch ein
mal gehört habe. Der berühmte engliſche Admiral
Sir Francis Drake war in Central Amerika
gelandet nach ſchwerer, ſtürmiſch bewegter Reiſe:
er ſuchte und forſchte nach dem andern großen
Ocean, von dem er überzeugt war, daß er
vorhanden ſei, den die meiſten ſeiner Begleiter
jedoch als nicht exiſtirend annahmen. Der Häupt
ling eines Stammes, dem das eindringliche Fragen
und Forſchen des Admirals aufgefallen, von der
Macht ſeines Weſens eingenommen, ſagte ihm:
„Du ſuchſt das große Waſſer; folge mir,
ich werde es Dir zeigeu“, und nun ſtiegen
die beiden trotz warnenden Zu rufs der
übrigen Begleiter einen gewaltigen Berg hinan.
Nach furchtbaren Beſchwerden an der Spitze an
gelangt, wies der Häuptling auf die Waſſerfläche
hinter ihnen und Drake ſah die wilden Wogen des
zuletzt von ihm durchſchifften Mecres vor ſich. Dar
auf drehte ſich derHäuptling um, führte den Admiral um

einen kleinen Felſenvorſprung herum und plötzlich that
ſich vor ſeinem entzückten Blicke der vom Gold der guf
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gehenden Sonne beſtrahlte Waſſerſpiegel des in majeſtä
tiſcher Nuhe ſtch ausbreitenden Stillen Oceans auf.
So ſei es auch mit uns! Das feſte Bewußt
ſein Jhrer, Meine Arbeit treu begleitenden Sym-
pathie flößt Mir ſtets nene Kraft ein, bei der
Arbeit zu beharren und auf dem Wege vorwärts
zu ſchreiten, der Mir vom Himmel gewieſen
iſt. Dazu kommt das Gefühl der Verant-
wortung unſerm oberſten Herrn dort
oben gegenüber und Meine felſenfeſte Ueber
zeugung, daß unſer alter Alliirter von Roßbach
und Dennewitz Mich dabei nicht im Stiche laſſen
wird. Er hat Sich ſolche unendliche Mühe mit
unſerer alten Mark und Unſerem Hauſe gegeben, daß
wir nicht annehmen können, daß Er dies für nichts
gethan hat. Nein, im Gegentheil, Brandenburger,
zu Großem ſind wir noch beſtimmt und herrlichen
Tagen führe Jch Euch noch entgegen. Laſſen Sie
ſich nur durch keine Nörgeleien und durch mißver
gnügkiches Parteigerede Jhren Blick in die Zukunft
verdunkeln oder Jhre Freude an der Mitarbeit ver
kürzen. Mit Schlagwoörtern allein iſt es nicht gethan,
und den ewigen mißvergnüglichen Anſpielungen
über den neuen Kurs und ſeine Männer erwidere
Jch ruhig und beſtimmt: „Mein Kurs iſt der
richtige und er wird weiter geſteuert“

daß Meine brave märkiſche Mannſchaft Mir
dabei helfe, das hoffe Jch beſtimmt. Daher trinke
Ich auf das Wohl Brandenburgs und ſeiner Männer
Mein Glas.

In dieſer Anſprache hat der Kaiſer in ähnlicher Weiſe
wie ſchon im vorigen Jahre die Nöthigung empfunden,
ſür die Politik der Regierung oder, wie er ſich aus
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drückt, ſeiner Politik mit großer Entſchiedenheit ein
zutreten. Auch am 21. Februar 1891 klagte er
darüber, daß der Geiſt des Ungehorſams durch das
Land ſchleiche und die Gemüther zu verwirren ſuche;
er bediene ſich eines „Oceans von Druckerſchwärze
und Papier, um die Wege der Regierungspolitik zu
verdunkeln“. Damals ſtanden die handelspolitiſchen
Fragen, die Ermäßigung der Getreidezölle auf dem
Wege internationaler Verträge und die Landgemeinde
ordnung im Vordergrunde und an die Gegner dieſer
Politik wendete er ſich, indem er den Herren Agrariern
und Schutzzöllnern, die der Regierung das Wort des
früheren Reichskanzlers quieta non movere entgegen
hielten, mit der Bemerkung, wenn das Ganze gedeihen
ſollte, ſo müßten hie und da im Einzelintereſſe Opfer
gebracht werden und dann forderte er die Branden
burger auf, ihm, ihrem Markgrafen durch Dick und
Dünn zu folgen auf allen Wegen, die er ſie führen
werde. Inzwiſchen hat ſich das Blatt gewendet. Die
„Agrarier“ haben zwar den Rath, der Regierung durch
Dick und Dünn zu folgen, nicht angenommen ſie
haben die Handelsverträge ſo lange und ſo entſchieden
als möglich bekämpft und wie die Verſammlungen
der Vertreter agrariſcher Jntereſſen, die in den letzten
Tagen das eine Mal unter dem Namen der „Steuer
und Wirthſchaftsreformer“, das andere Mal unter
demjenigen des Congreſſes deutſcher Landwirthe ſtatt
gefunden, beweiſen, ſtehen dieſe Kreiſe der Regierung
in wirthſchaftlichen Fragen heute eben ſo feindlich, ja
vielleicht noch feindlicher gegenüber, als im Vorjahre.
Die Aufhebung der Zuckerexportprämien, der Abſchluß
der Handelsverträge, die Aufhebung des Verbots der
Einfuhr von amerikaniſchem Schweinefleiſch, das
Fortbeſtehen des. Freizügigkeitsgeſetzes iſt den Agrariern

ein ſchwerer Jammer. Und Herr v. Mirbach hat
in dieſen Tagen die Parole ausgegeben was noth
thue, ſeien „unabhängige Männer mit feſtein Rück
grat“ in den parlamentariſchen Körperſchaften. Die
Anſprache des Kaiſers aber ſcheint ſich nicht gegen
die agrariſchen Gegner zu wenden. Heutzutage ſtehen
nicht ſowohl wirthſchaftliche, ſondern politiſche und
religiöſe Fragen auf der Tagesordnung, die das
preußiſche und deutſche Volk bis in die Tiefe der
Seele aufregen. Ein Kampf um die höchſten
Jdeale der Menſchheit, um wiſſenſchaftliche und
religiöſe Freiheit iſt entbrannt, wenn auch nicht mit
der ſcharfen Schneide des Schwertes, ſondern mit den
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ehrlichen Ueber

zeugung und des feſten Willens auf dem Boden der
Verfaſſung gekämpft. wird. Daß ein ſolcher Kampf
noch im 19. Jahrhundert nothwendig iſt, haben Viele
bitter empfunden. Aber die Fragr, ob es nicht beſſe
wäre, daß die „mißvergnügten Nörgler“ lieber den
Staub von ihren Pantoffeln ſchütteln und ſich unſeren
elenden und jammervollen Zuſtänden auf das ſchleunigſte
entzögen, wird auch von den peſſtmiſtiſch Geſinnten
nicht bejaht werden. Sie erinnern ſich vielleicht der
Zeit Ludwigs XV. der bei Aufhebung des Edikts
von Nantes, welches den Proteſtanten Glaubensfrriheit
garantirte, den Proteſtanten, die ſich der Bekehruns
zur katholiſchen Kirche widerſetzt hatten, den Rath gab
den Staub des Vaterlandes von ihren Füßen zu
ſchütteln, dann aber, als die Auswanderung überhand
näahm, die Auswanderungsluſtigen mit dem Tode
bedrohte. Jn Deutſchland und Preußen hat die
religiöſe und auch die bürgerliche Freiheit eine feſtere
Grundlage, als Edikte zu ſchaffen vermögen. Die
politiſchen Kämpfe müſſen auf dem Boden der von
der Volksvertretung wie von dem Fürſten ſelbſt be
ſchworenen Verfaſſung ausgetragen werden und wenn
auch die „Dunkelmänner“ vorerſt den Sieg davontragen
ſollten, ſo ſind wir Liberale doch nicht geſonnen, die Flinte
ins Korn zu werfen. Das ſeiner Kraft und ſeines Rechts ber
wußte Volk, wie das preußiſche, iſt ſchon ſeit 40 Jahren
d. h. ſeit dem Erlaß der Verfaſſung über die „Kinderkrank
heiten“ hinaus. Der Kaiſer hat in ſeiner Anſprache an
eine „kleine Geſchichte“ erinnert, an die Entdeckung des
Stillen Oceans durch den berühmten engliſchen Admirat

Sir Francis Drake, die leider nur einen Fehler
hat, nämlich den, mit der wirklichen Geſchichte nicht

im Einklang zu ſtehen. Sir Francis Drake, der
zuerſt die Kartoffel nach Europa gebracht hat, iſt im
Jahre 1545, alſo lange nach der Entdedung des
Stillen Oceans geboren. Aber die Erzählung von
dem centralamerikaniſchen Häuptling, der den nach
dem großen Waſſer forſchenden Admiral auf einen
hohen Berg führt, von dem ein überraſchender Aus
blick das Geſuchte zeigt, bietet keinen geeigneten Ver

gleich mit den politiſchen Fragen, um die es ſich
heute handelt. Die Zeit auch des aufgeklärteſten
Abſolutismus iſt vorüber. Jn Fragen der Volks
erziehung vertrauen wir uns keinem anderen Führer
als der Erfahrung an und dieſe beweiſt uns,
daß die Wege, die jetzt eingeſchlagen werden ſollen,
nicht vorwaärts, ſondern zurück führen. Man inag
uns noch ſo „herrliche Tage“ verſprechen, wenn wir
uns nur blindlings führen laſſen; wir bedauern
einer ſolchen Führung nicht folgen zu können. Je
tiefer ein Souverän die Verantwortlichkeit für das
was er in ſeiner hohen Stellung thut, empfindet,
um ſo ängſtlicher wird er darauf bedacht ſein, in
jedem Augenblick die verfaſſungsmäßigen Schranken,
die ſein Necht und das Recht der Nation ſcheiden
zu reſpektiren. Kaiſer Wilhelm hat in ſeiner erſten
Thronrede anerkannt, „daß unſere Verfaſſung eine
gerechte und nützliche Vertheilung der Mitwirkung
der verſchiedenen Gewalten im Staatsleben enthält
Nach der Verfaſſung wird die gefetzgebende Gewalt
durch den König und zwei Kammern ausgeübt. Zu
jedem Geſetze iſt die Uebereinſtimmung des Königs
und beider Kammern erforderlich. Nach dieſer Ver-
faſſung giebt es keine „Nörgler“ und keine Miß
trauiſchen“, und der einzige richtige Curs iſt der
verfaſſungsmäßige.
a

Politiſche Ueberſicht.
Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe wurde

am Donnerstag Baron Deſiderius Bauffy mit
243 Stimmen zum Präſidenten gewählt. Die
Oppoſttion, insgeſammt 158 Abgeordnete, ſtimmte
für den früheren Präſidenten Pechh.

Betreffs ausgewieſener ruſſiſcher Juden
ertheilt nach einer Hamburger Meldung der „Frkf.
Ztg.“ „Baron Hirſch dem Myslowitzer Grenzeomitee
die Weiſung, einen Extrazug mit 600 Emigrantei
nach Jrland zu expediren, woſelbſt ſe ünterdieſe



Führung des Bergraths Schneider für Bergwerkszwecke
ausgebildet worden ſollen. Jn Bremen konſtituirte
ſich ein confeſſtonsloſes Comitee zur Unterſtützung der
ruſſiſchen Ausgetriebenen. Zur ruſſiſchen
Miniſterkriſis wird offiziös aus Petersburg tele
graphirt, der Zar habe ſich gegen die vorgeſchlagene
Aufhebung des Miniſteriums der Verkehrsanſtalten
ausgeſprochen als für den fraglichen Miniſterpoſten
in Ausſicht genommen wird neuerdings der Prinz
Alexander von Oldenburg genannt. Die
Angelegenheit wegen Lieferung ſchlechten
Mehls für die Petersburger Munizipali
tät hat am Mittwoch damit ihren Abſchluß gefunden,
Daß die Stadtverordneten ein Tadelsvotum
zegen die Stadträthe Niemann und Jablonski be

ſchloſſen. Von einer Verweiſung der betr. Stadträthe
Hor das Gericht wurde abgeſehen, da die Mitglieder
des Stadtamtes das für das ſchlechte Mehl veraus
gabte Geld erſetzt hatten. Der Mehllieferant Puchert
Befindet ſich noch in Unterſuchung.

Die franzöſiſche Miniſterkriſis ſchleppt ſich
Noch ünmer vorwärts und die erwartete Löſung ſcheint
abermals auf neue Schwierigkeiten geſtoßen zu ſein.
Der bisherige Miniſterpräſident Frey cinet hat, wie
es heißt, vor Uebernahme des Portefenilles des Krieges
in neuen Kabinet gewiſſe Bedingungen geſtellt
ind ſeine endgiltige Erklärung verſchoben, bis ihm
die Namen ſämintlicher neuen Miniſter bekannt ge
geben ſeien. Auch Ribot ſoll für die Annahme bes
Porteſenilles des Auswärtigen Vorbehalte gemacht
haben. Ebenſo ſoll Bourgebis abgelehnt haben,
in das Kabinet Rouvier einzutreten, da daſſelbe keine
entſchiedene und klare Politik verbürge. Nach einem
Telegramm aus Paris vom Donnerstag hat nun
mehr Rouvier es endgiltig abgelehnt, ein
Kabinet zu bilden. Der Präſident Carnot wollke
daraufhin den Unterrichtsminiſter Bourgedis,
welcher der radikalen Partei angehört, zu ſich berufen.

Die Haltung der radikalen Blätter, von denen
einzelne anfänglich der neuen Combination nicht un
freundlich gegenüberſtanden, iſt nunmehr eine aus
geſprochen gegneriſche geworden. Die betreffenden
Journale greifen den Präſidenten Carnot heftig an,
welcher durch ſeine perſöniche Politik die Kriſis her
beigeführt habe und dem neuen Kabinet ſeine eigene
Politik an Stelle derjenigen des Parlaments auf
Hrängen wolle.

Aus Balgarken meldet die „Kölniſche Ztg.“,
Daß diejenigen Jnhaſtirten, welche der Betheiligung
an der Ermordung des Finanzminiſters Beltſchew
verdächtig ſind, demnächſt vom Militärgericht abge
urtheilt werden. Behufs Ausarbeitung der Anklage
ſchrift ſind die Akten dem Kriegsminiſter bereits zu
geſtellt worden. Ueber ein Attentat auf den
vulgariſchen Agenten Wulkowitſch in
Konſtantinopel wird von dort gemeldet: Wulkowitſch
wurde am Dienſtag Abend, als er ſich nach dem
Clublokal begeben wollte, von einem unbekannten
Jndividuum überfallen und durch einen Meſſerſtich
an der linken Seite verwundet. Der Thäter entkam.
Man hält die That für einen Akt der Privatrache.
Der Zuſtand des Verwundeten giebt zu keinen Be
denken Veranlaſſung.

Ein Verfaſſungsconflikt ernſter Art iſt
Zwiſchen dem Könige von Schweden und Nor
Wegen mit dem norwegiſchen Miniſterium
And Parlament ausgebrochen. Ein Wolffſches
Telegramm berichtet darüber aus Chriſtignia, daß die
Norwegiſche Regierung an der Meinung feſthalte, daß
die Frage der Errichtung eines eigenen norwegi
ſchen Conſulatsweſens ausſchließlich im nor
Wwegiſchen Conſeil zu verhandeln ſei, während der
König der Anſicht ſei, daß die Frage des Conſulats
weſens als eine gemeinſame vor daß ſchwediſch
norwegiſche Conſeil gehöre. Es gilt als wahrſchein
lich, daß das norwegiſche Kabinet, wenn der
König an ſeiner Anſicht feſthält, ſeine Demiſſion
einreichen werde. Das norwegiſche Miniſterium
wird von mindeſtens 70 Parlamenksmitgliedern (ins
geſammt 114) geſtützt. Die Königreiche Schweden
Und Norwegen bilden unter einem und demſelben
Könige zwei ſelbſtändige, von einander ganz unab
Hängige, nur durch Perſonalunion verbundene Staaten.
In Schweden hat der König die vollziehende Gewalt,
Hie executive theilt er mit dem Reichstage. Jn Nor-
wegen theilt der König die geſetzgebende Gewalt mit
Dem Storthing, hat jedoch nur ein ſuspenſives Veto,
ſo daß er nur zweimal demſelben Antrage ſeine Zu
Kimmung verweigern kann. Die Gewalt des Stor
hing iſt eine legislative, ſinanzielle und controlirende;
eder Norweger mit Ausnahme des Königs iſt ihm
Berantwortlich.

Die Korruption in Portezgal, welche die
Jetzte Finanz und Miniſterkriſis herbeigeführt hat,
zeitigt immer neue peinliche Vorkommniſſe. Jetzt hat
ſich das frühere Mitglied des Verwaltungsrathes der

wortugieſtſchen Eiſenbahnen Rodrigues Vasconcellos
entteibt.

Deutſchland.
26, Februar. Der Kaiſer fuhr amBerlin,
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Mittwoch früh beim Reichskanzlerpalais vor, um
den Grafen v. Caprivi anläßlich deſſen Geburtstages
zu beglückwünſchen. Goern früh begab ſich der
Kaiſer nach der MilitärTurnanſtalt in der Scharn
horſtſtraße, um daſelbſt der Schlußbeſtchtigung nach
beendetem Offizier Curſus perſönlich beizuwohnen.
Nachmittag fand zu Ehren des Geburtstages des
Königs von Württemberg im Schloſſe ein Dejeuner
ſtatt. Abends fand im Weißen Saale eine Ballfeſt
lichkeit ſtatt, zu welcher etwa 860 Einladungen er
gangen waren. Prinz Heinrich hat dem
„Hamb. Correſp.“ zufolge während ſeines Comman-
dos zum Reichsmarineamt in den letzten Wochen im
Miniſterium für Handel und Gewerbe Vorträge über

häftsgang und Angelegenheiten dieſer Behörde

entgegengenommen.
(Gum italieniſchen Botſchafter) in

Berlin ſoll nach einem von Ronr aus verbreiteten
Gerücht an Stelle des verſtorbenen Grafen de Launay
der Senator Taverna, ehemals Militärattachee bei
der Botſchaft in Berlin in Ausſicht genommen ſein.

(Oer Bundesrath) genehmigte in ſeiner
Sitzung am Donnerstag den Antrag Preußens, betr.
den Geſetzentwurf wegen Abänderung von Beſtimmungen
des Strafgeſetzbuchs, des Gerichtsverfaſſungs Geſetzes
und des Geſetzes vom 5, April 1888 über die unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfindenden Gerichts
verhandlungen Bekämpfung der Unſittlichkeit). Der
Antrag Braunſchweigs, betreffend den Geſetzentwurf
wegen Abänderung des S 184 Verbreitung unzüchtiger
Schriften und Abbildungen) des Strafgeſetzbuches
wurde zurückgezogen.

(Dem Bundesrathe) iſt durch den 9 139
der Gewerbe Ordnung die Ermächtigung ertheilt worden,
für Fabriken, deren Betrieb ſeiner Natur nach auf
beſtimmte Jahreszeiten beſchränkt iſt, Ausnahmen von
ven Vorſchriften über das Verbot der Nachtarbeit,
über den Maximalarbeitstag ſowie über die Arbeits
pauſen für die Arbeiterinnen nachzulaſſen. Zu den
bezeichneten Fabriken gehören in erſter Reihe die
Zuckerfabriken. Dem Vernehmen. nach werden
nun gegenwärtig die Ausnahme Beſtimmungen feſt
geſtellt, welche für die Beſchäftigung von
Arbeiterinnen in Zuckerfabriken gelten ſollen. Dem
Bundesrathe dürfte ſchon in nächſter Zeit
eine darauf bezügliche Vorlage unterbreitet werden

(Zur Volksſchulgeſetzvorlage.) Der
Prozeß Ahlwardt iſt wie ein „Mehlthau“ auf die
„Begeiſterung“ der „Städtetage“ gefallen und hat die
luſtig grünende Phraſenſaat erſtickt. Damit iſt aber
der „Enſtrüſtungsrummel“ zu Ende. Was in
der That könnte noch Eindruck machen, nachdem die
„Städte“ „abgeblitzt“ ſind? Wenn die liberalen
Vereine draußen im Lande fortfahren, „Reſolutionen“
zu faſſen, ſo iſt das gerade ſo viel „werthe, als wenn
die Straßenjungen in Berlin „Jm Grunewald
iſt Holzauction“ pfeifen. Das eine iſt „Mode“, wie
das andere. Ueberdies geben die Liberalen „unter
vier Augen“ ſelber zu, daß hinter der „Bewegung“
weder Kraft noch Saft ſtecke, daß die Leute kaum
hinhören, wenn von der „großen Frage“ die Rede
i u. W Sohn leſen in er Kreuzztg.
Jſt's gleich Wahnſinn, hat es doch Methode.

Einen „Aufruf zur Verbreitung des
Gedankens „Einiges Chriſtenthum“) von
Herrn v. Egidy haben am Sonntag eine Anzahl
Berliner Zeitungen als bezahltes Jnſerat verbreitet.
Die „Kreuzztg.“ theilt einige Sätze aus dieſem Auf
ruf „als ein treffendes Beiſpiel für die Art „Religion“
mit, welche in Zukunft in unſerer Volksſchule
gelehrt werden würde, wenn nach dem Willen des
Liberalismus die Confeſſtonalität beſeitigt wäre. Die
He rechnet offenbar auf unzurechnungsfähige
Leſer

(SDer weſtpreußiſche Provinziallan d
ta g) beſchloß am Donnerstag, die Mittel für die
weſtpreußiſche Gewerbekammer nicht mehr zu
bewilligen. Der Regierungs-Commiſſar erklärte,
daß er kein Jntereſſe hätte für die Bewilligung ein
zutreten. Ferner wurden die bei der Ferſenauer
Melioration durch die ſtrafbaren Handlungen des
früheren Landesdirectors Dr. Wehr der Provinzial
Hilfskaſſe verloren gegangenen 146 084 Mk. nieder
geſchlagen

Die badiſchen Nationalliberalen.)
Bei der Berathung des Budgets des Miniſteriums
des Jnnern in der badiſchen Kammer hatte Abg.
Venedey (Demokrat) erklärt, die ſittliche Entrüſtung
der Nationalliberalen (Kiefer, Fieſer) gegen das
preußiſche Volksſchulgefetz mache auf ihn
nur geringen Eindruck, habe doch das bedeutendſte
Mitglied dieſer Partei, Miquel, den Entwurf mit
unterſchrieben. Der Abg. Kiefer erklärte darauf (nach
dem Bericht der „Frankf. Ztg. bezüglich der Stellung
Migquels, daß er lebhaft bedaure, daß derſelbe ſeinen
Miniſterpoſten noch nicht niedergelegt habe.

(Aus ElſaßLothringen Zu Ehren
des Landesgusſchuſſes fand am Mittwoch in
Straßburg ein Feſtmahl ſtatt, an welchem die
Spitzen der Behörden und die Mitglieder des Staats
rathes theilnahmen. Nach dem Trinkſpruche auf den

Unterſchriften

6000 Mark zu erlegen.
wächſt von Tag zu Tag, immer neue Vetrügereien
und Fälſchungen kommen an den Tag, ſo daß die
Paſſiven 1 Million Mark ſchon überſchritten haben.

Kaiſer betonte der Statthalter: Er habe im
vorigen Jahre bei der gleichen Gelegenheit die Hoff
nung ansgeſprochen, daß es möglich ſein werde, in
abſehbarer Zeit zu normalen Zuſtänden zurückkehren
zu können. Es war möglich, die Wünſche der Be

völkerung zu erfüllen, dank dem regen Wohlwollen
des Kaiſers Kür das Reichsland, dank dem ruhigen
leidenſchaftslofen Urtheile des Reichskanzlers und
dank dem loyalen freimüthigen Schritte, der aus der
Mitte des Landesausſchuſſes gethan wurde. So iſt
denn die Maßregel gefallen, die, wenn auch ſ. 3.
unvermeidlich, ſtörend guf das Gemüthsleben des
Volkes wirkte mehr als auf das Verkehrsleben. Wir
wurden auch ohne Pagzwang unfere Grenzen
ſichern und unſer Hausrercht zu wahren wiſſen. Der
Landesausſchuß könne frei von Sorge, ohne Ver
ſtimung an die Arbeit gehen, die Arbeit ſet nicht
gering, es lägen wichtige Aufgaben vor.

GEoshonialpolitik) „Unſre drei Com-
mifſare in Oſtafrika.“ Unter dieſem Titel ver
öffentlicht des freikonſervative Deutſche Wochen
blatt heftige Angriffe gegen unſre Colonialpolitik.
Jn dem Artikel wird mitgetheilt, daß der Austritt
des Herrn v. Wißmann aus dem Lolonialdkenſt an
ſich deſchloſſene Sache ſei. Der Artikel bemängelt
zunächſe die Behandlung, die Emin Paſcha erfahren
hat. In Bagamoyo habe ſteh, als Emin geneſen war,
kein einziger Offizier gefanden, der gern und frei
willig mit Emin an den Viktoriaſee zog, ſondern
dies wurde erſt durch eine vienſtliche Abkommandtrung
erreicht. Herr v. Wißmann habe die Perſönlichkeit
Emins und ſeine Leiſtungen falſch taxirt. Das
„Deutſche Wochenblatt“ nennt unſer Verhalten gegen
Emin eines der traurigſten Merkmale unſerer Colomal
politik. Bezüglich des Herrn Dr. Karl Perers wünſcht
das „Deutſche Wochenblatt daß deſſen Aufenthalt
am Kilimandſcharo möglichſt bald ein Ende nehmen
möge denn ſeine dortige Arbeit ſei keine entſprechende
Thätigkeit für einen kaiſerlichen Commiſſar. Das
„Deutſcher Wochenblatt“ marſchirt bekanntlich an der
Spitze unſerer Eslonialſchwärmer. Der vben ſkizzirte
Artikel hat deshalb lediglich eine Bedeutung als
chargkteriſtiſches Merkmal für die Stimmung in jenen
Kreiſen

Prohinz und Umgegend.
Vom Ditrersbacher Krach wird weiter Le

richtet: Wie wir bereits gemeldet haben, hat ſich der
ehemalige Gutsbeſitzer Wilhelm Geißler aus Hirſch
felde in ſeinem früheren Gehöfte in Neundorf entleibt,
ein gleiches hat ein Gutsbeſitzer in Oſtritz gethan.
Sehr viel beſprochen werden gerade die Geſchäfts
beziehungen welche Getreidehändler Richter mit
Geißler unterhalten hatte, deren Unreellität eben jeder
Beſchreibung ſpottet. Seit langen Jahren betrieben
beide Geldgeſchäfte, und zwar borgte ſich Geißler von
kleinen Leuten Geld gegen überaus billige Zinſen
und gab es dann an Richter ab, der ihm 6, 7, auch
8 Et. zahlte. Richter benutzte die Beträge alsdann,
üm Wucherzinſen in Höhe von über 25 Et. Her
auszuſchlagen. Richter übte auf die ganze Gegend
gewiſſermaßen eine Preſſton aus, indem er alle die
jenigen, welche ihm keine Baarbeträge gewähren konnten,
durch allerlei Machinationen zu veranlaſſen wußte, ihm
Wechſel zu geriren. Einige Manöver beſonders ge
langen ihm mit ſtaunenswerthem Erfolge bei den
jenigen Landleuten, die mit der Schreibkunſt auf dem
Kriegsfüße ſtanden. Zu dieſen kam Richter, ließ ſich
einen Wechſel acceptiren, den er jedoch bald wieder
zurückbrachte, angeblich, weil er ſchmutzig geworden ſei:
es mußte nun ein neuer Wechſel ausgeſtellt werden,
was der Betrüger „der Einfachheit wegen“ ſelbſt
beſorgte, natürlich nicht zum Vortheil der betreffenden
Ausſteller. Auch ſoll Richter, wie erzählt wird, auf
dem Wechſel die Zahlen mit Bleiſtift vorgeſchrieben
und dieſelben von dem Acceptanten haben nachziehen
laſſen. Ferner corrigirte er manchmal eine 300 in
eine 3000 und fälſchte natürlich in Unmaſſen die

vieler Perſonen. Ein Bauer aus
Dittersbach hat für zwei Wechſel à 300 Mark jetzt

Die Maſſe der Gläubiger

Die Verwirrung iſt groß unter den Gläubigern, da
es abſolut unmöglich iſt, die Forderungen zu über
ſehen und, da das Kaſſenbuch verſchwunden iſt, einen
Status aufzuſtellen. Sehr ſchlau hat es Richter
übrigens angefangen, um ſeinen Credit aufrecht zu
erhalten und bis ins Fabelhafte zu ſteigern. Seine
beiden Mühlen und eine ſehr nobel eingerichtete Villa
waren beinahe ſchuldenfrei, was viele Banken beſtimmte
mit Richter Geſchäfte zu machen. Jn Dittersbach
kamen kürzlich ſteben Bankdirectoren zuſammen, um
ſich von dem Stand der Dinge zu überzeugen. Ueber
den Selbſtmord des Betrügers wird bekannt, daß er
in dem Hotel „Zu den drei Palmenzweigen“ in
Dresden ein Hanfſchlinge an einen Schrank befeſtigte
und ſich auf dieſe Weiſe erhängte. In ſeiner Taſche
wurde ein Gebetbuch gefunden. Aus der Maſſe
dürften kaum 10 Proz. zur Vertheilung gelangen.
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Max Wirths Dampffärberei.
Specialität: Reinigen und Färben von

Herrengarderobe, M und dgl.
7m Hamburger Lederhoſen

i der Lederhandlung
Kl. Mitterstrasse I.

E. SSeitenbeutel 2,
empfiehlt alle Sorten

Schuh- und Stieſelwaaren,
Beſtellungen nach Maaß.

PreßkohlenſteiJreßkohlenſteine
s Quantum in beſter trockener Waare

rube Dreierhaus prompt und billigſtl. Feusehel,
Meiſchauer Straße 6.

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Geſchäftes verkaufe

meine Waaren zu
äußerſt herabgeſehten

Ansvertanf findet nur nochPreiſen aus. Der
einige Tage ſtatt.
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lZur Hungers Roth in n n

Für die von der furchtbar ungersnothin Rußland etroffenen ca 350 000 deutſchen
C vloniſeen die ſich in ge erleſen Elend
be eſinden, hat ein Comité in Berlin, beſtehend

nur

Herrn

t

aus dem Geh. Med. Rath Dr. on Bergmanmn,
Conſ.Rath Dalton, Prof. Harngck, Paſtor
Keller, wiederholt und dringend um Gaben
gebeten.

Den Zweifeln, welche eine große deutſche
Zeitung angeregt hatte, die Gaben für Rußland
würden nicht in die Hände der nothleidenden
Deutſchen gelangen, hat Herr Conſ.Rath Dalton
in ſeinem Vortrag am 23. d. M. hierſelbſt die
Erklärung entgegengeftellt, daß die 75 000
Mk., welche bis jetzt durch ſeine Hände ge
gangen, auf den letzten Pfennig an die
t gelangt ſeien, wie er irittu mäßigbelegen kön ſ verbürgt ſich für die

e Verwendung der Gelderrichtige
Ein neuerding r veröffentlichter Auf

bis

S

n G Namenad reichlich!
Gaben übermittelt an Herrn Conſ. Rath

Dalton der unterzeichnete
ident Martins.



Beittfedernhandlung von Bd. Zentgraf-Heber
empfiehlt echt böhmische Bettfederm und Daunenm im Preiſe von Mk. 1,50 6,00
das Pfund, in ſchöner weißer doppelt gereinigter fettfreier Waare.
20,00 120,00, auf Wunſch auch mit Bettstelle und Matratae-

Meinen Dämpf- und Trockenapparat (neueſte Conſtructivn),
und alter Bettfedern, bringe in Erinnerung.

Merſeburger Landwehrverein

Der Sängerchor des e a Land
wehr Vereins beabſichtigt. zum Beſten derUnterftützungs Kaffee v Vereins wie all

jährlich eine

Abendunterhaltung,
zum Reinigen neuer beſtehend in Geſangs Vorträgen un Theater

zu veranſtalten, welche Sonntag den 28Februar e., abends 8 Uhr, im Diwon

Verrige Betten von Mk.

Gerwaniſche Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis:
Schellfiſch, Cablian,

Zander,
grüne Heringe.

Verſchiedene Räucherwaaren,
als: Bücklinge, Sprotten, Aale, Lachs

heriuge, Lachsbücklinge.
Rollmöpſe, Sardinen, Bratheringe.

Feinſte Meſſina n. ValeuciaApfelſinen,
Citroneu, Feigen, Datteln.

Friſt Vikkliuge à Kiſte 90 f.
Krähmer.n

Aepfel, Birnen Süßkirſchen u. ſ. w., ter
gut bewurzelte Stämme, in uur dankbaren guten

Sorten empfiehlt A. Müuch, Handelsgärtner,
Friedrichſtraße.

Kartoſfelkringel
mit Vanillegaßempfiehlt Robert Heyne.

F. Speckkuchen ff.
Solnias von 9 Uhr ab in der Bäckerei

W w. Nohle.
Sp eck 8 Uhr abkuchen.ckkurche von

O. Müthel.
e 9Algemeiner Türnverein.

Heute Sonnabend Abend 8
Uhr Turnſtunde für ſämmt
liche Riegen. Alle Turner und
Jugendturner haben pünktlich

zu erſcheinen.
Gleichfalls erſuche die Männerriege um rege

Vetheiligung. Der Turnwart.
Kirchlicher Vereinst. Marimi.

Montag den 29. Februar er. abendsS Uhr, in der „Reid skronue“, 1 Treppe,
Versaua an Iuaung der Vereins Mitglieder

Geſchäftliche Mittheilungen.
25 Beſprechung und Beſchlußfaſſung über die

im Fragekaſten vorgefundene Frage bezüg
lich „Weihnachtsbeſcheerungen innerhalb des
Vereins“.

3) d des Herrn Prediger Bornhak über
Profeſſor Haupt's Schrift „Die Bedeutung
der heiligen Schrift.

Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten
Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

Geſang- Verein
rüge

hält Sonntag den 28. Februar 1892,
abends 7 Uhr, in den Räumen der
Kaiser Wilhelms alle ſeine
Kbendunterhaltumg nuebſt
Tänzchen ab. Freunde und Gönner
des Vereins werden hierdurch eingeladen.

Bex Vorstamd.
I J VA. W.

ma ötes chen.
G. C. „Harmonie“.Sonntag Aben 8 Uhr Vunkenburg-

Mittwoch den 2. März 1892 Ver-
Saarau gung

G. C. Heiterkeit.
Sonntag den 28. Februar, nachmittags 3

Uhr, im Vereinslokale. Pünttliches Er
ſcheinen. Der Vorſtand.

Frankleben.

Sonntag d. 28. Febr.
1892 ladet zum

Maskenball
freundlichſt ein

D. Wittwe Schindler.Masten ſind im Locale zu haben.

es ig.Zur Tanzmuſik Sonntag den 28. Februar
ladet ein G. Seharäcigu,

renDas landwirthſchaftliche Paeen mache

auf meinen als vorzüglich anerkannten
aufgeſchloſenen und roh gemahle

marke, den

zu achten,

Proben gerne zu Dieuſten.
Jchaboe Gunano

falls gerne zur Verfügung.

willigſt Ausknnft.

Alleiniger Jmporteur

aufmerkſam und bitte, bei Ankauf dieſes Düngemittels nicht zu unterlaſſen, auf meine Schutz

G v e.da nur dieſe allein Garantie für die Echtheit der Waare bietet.

der Lage, eine in jeder Hinſicht hervorragend ſchöne Qualität zu liefern und ſtehe mit ſtatt.
Nach wie vor liefere ich auch den

mit einem Gehalte von 10 bis 14 Stickſtoff. Von dieſer Waare ſtehen Muſter eben Knechte, verh. u.

Rotterdam u. Düſſeldorf, im Februar 1892.

H. I. SalGoBERGRSOM.
und Fabrikant des aufgeſchloſſenen und roh gemahlenen Peru-Guano.

General -Depöt bei Gebr. Wege, Halle aS. und
Gebr. Wege, Teutschenthal.

ſtattfinden wird.
Der Reinertrag ſoll es dem Verein ermög

lichen, in immer wirkſamerer Weiſe hilftsbedürf
tigen Mitgliedern Unterftütznngen zu ge
währen und wird um rege Betheiligung er
gebenſt gebeten

Billets (Sperrſitz 1 Mk. nicht geſperrten
Sitz 50 Pf.) ſind bei den Hetren A. Wieſes
Nachfolger, Burgſtr., E. Meyer, Bahnhofſtr., Hutmachermſtr. Brechtel, Roßmarkt, Kam.

Lehmann, Seitenbeutel, und an der Kaſſe
u haben.

Nach der Aufführung ſindet ein Tänzchen
Das Direetorinum.

Verwalter, Aufſeher, Hoſmeiſter, e
ſchaftl. Kutſcher, Gärtner, Schäfer, Kuhfütterer

ledig, ſuchen Stelle nd
werden den Herren Principälen koftenfrei nach

Rah
ch zur bevorſtehenden Frühjahrsſaiſon wieder

nen Peru-Guano „Löweumarle

Jch bin in

„Löwenmarke“

Ueber die Verkaufspreiſe geben meine bekannten Engros Abnehmer auf Anfrage bereit durch das Stellen Vermittlungs
reau Halle a /S., kl. Ulrichſtr. 5.
Oekonomielehrlinge finden Stelle.
Ein geſchickter und zuverläſſiger Arbeter

25——35 Jahre alt, der etwas rechnen und
ſchreiben kann, findet dauernde Stelle. Be
werbungen mit Angabe des Alters u. bisherigen
Beſchäftigung unter 20 an die Exped. d.
Bl. erbeten.

Palmbaum.
Zum April ſuche einen jungen ſoliden

des Jchaboe Guano

i

Die
carriere am 20. April.
Nahere Auskunft koſtenfrei durch

Poſtſchule zu Lommatzſch,
ſtädtiſcher Aufſicht, beginnt ihren neuen Kurſus für die mittlere Poſt und Eiſenbahn

Seit dem reichlich 12 jährig. Beſtehen der Anſtalt haben 83 ihrer
Zöglinge die Poſtgehülfenprüfung beſtanden und 16 an der Eiſenbahn Anftellung erhalten.

(M.Nr. 5002.)

Königr. Sachſen, unker gellner. Aber nur ſolche mit guten Empfeh
miniſterieller und ſungen wollen ſich melden. R. oe ter

Ein kräſtiger Arbeiter, der Gärtneren
kundig, welcher auch land wirthſchaftliche und.
Haus Arbeiten mit zu verrichten hat, wird für
dauernde Beſchäftigung geſucht in derW. Molaua, Dir.

e C
empfehle größte Auswahl

zu ſehr d Sreiſen. Einen
auch e e gebe unter

De
modernſter Kleiderſtoffe

ſchwarze Cachemires,

A. Güümthrer, Markt 1[9.

Meuschawern Niähle,
e für mein MannLehrling en e Kenfections- Geſchäft on gros nd

detais 1 April a. e. geſucht.
G. Assmnnaumuza, Halle a S.

(Kf. 30185.) Markt 17/18.

ing tEinen Lehrling Alb. Schaaf, Bäckermſtr,

Breiteſtraße Nr.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

H. Sturm Fleiſchermeiſter
Dammſtraße 9.

ää

Poſten

Herſtellungspreis ab.

do.
do.

do.

da. Nichke

N. Ohr 8k. an der Stadtkirche
nur beſte Rathenower Stahl Vrillen

Nickel Brillen

Operngläſer, Thermometer, Barometer billigſt.
e Reparaturen jeder Art.

Schneiderlehrling
ſucht B. Sunle- Jene aS.(3901 d.)

Cinen Lehrling ApienTaprn er u. Decorgtenr.

Einen Lehrling ſucht ſoſort oder Der
Otto her Bäckermeiſter

Neumarkt 48.

Iekrking.

pfiehlt
zu 60 Pf.
zu 1,25 Mark,

le Klemmer zu 1,75 Mark

Großer
lich gehen des
einen Mask nan abzuhalten,

laden werden.
Karten, für Masken

wert Nenmarkt, bei Herrn Kaufmann

S aAufang e

Augarten

zu haben bei Herrn Kaufmann Rauch, Neumarkt,

Schmidt, ünteraltenburg, und im Locale. An der Abendkaſſe 60 Pf.
e ſind an der Abendkaſſe zu haben.

Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt
hat die Fleiſcherei zu erlernen, kann zotert
oder Oſtern d. J. unter ſehr günſtigen Be

Maskenball.
Ich beabſichtige Sommtag den es. Vehbruar in den feſt- dingungen in die Lehre treten.

r. Staehew, Fleiſcheri meiſter,
Merſeburg, Neumarkt 17/18.

Ein nicht zu junges Dienſtmädchen wird
wozu Freunde und Gönner ergebenſt einge zum 1. April er. zu miethen geſucht. u er

d Juherer 50 Pf. ad m Serrni rreeneee cererun uſchauer 5 fin im vrverkau 5 abei Frau Wittwe Ein ordentliches Mädchen wird um
Moritz, Burgſtraße, bei Herrn Kaufmann April S e rneg her istinn,

Ein junger Mann Sang zum J. April
d. J. eine möblirte Wohnnng, wenn möglich
mit Mittagskoſt und Kaffee r. an die
Exped. d. Bl. unter Chiffre W. VI. erbeten.

Ein junges Mädchen ans guter

e Si.
L. Gotthaveüt.

Sonntag den 28. d. M., von
uachmittags 3 Uhr ab,

d e wTanzuuſik,
wozu ergebenſt einladet

Br-
Sennsſeſgurgtion
Sonntag den 29. aur früh,

Speckkuchen.
um Kronprinz.

Heute Abend von 6 Uhr an Bockbraten.
ff. Halleſches Actienbier.

Sonntag früh Speckkuchen. Dazu ladet
ergebenſt ein er e s u
Zum alten Desgsauer.

e wird beſtens geſorgt. 17 Jahre alt, fertig im Schneidern und Stſucht zum 1. April d. J. oder auch r er al

Stütze der Hausfrau oder ähnliche r.
Gefällige Offerten beliebe man unter
106 in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Eine anſtändige Frau ſucht eine
wartung für einige Stunden des TagesBee im Nayen und Stricken.

Näheres Annenſtraße 13
Gin kleiner gelbgeſſegler Hund

iſt entlanfen. Gegen Belohnung abzugeben
Sirtiberg Nr. S.

Unſerm Freunde Guſtav r ſeinem 22
Wiegenfeſte ein dreimal donnerndes Hoch, das
der ganze Beunger Sirtiberg wackelt und.
Guſtav vor Freude im Dorfe rum zappelt.

Mehrere Freunde.

20 Mark Belohnnng.
In der Nacht vom 15. zum 16. November

Schwendler's Reſtaurant.
Morgen Sonntag Vormittag

Specick chen.
e BierTiefer Keller.

Heute Abend Salzknochen.
A. Kohlhaveclt.

F. Kämmer's Reſtauration
Heute Sonnabend Abend Salzknochen.

Gaſthof z. preußiſchen Adler.
Heute Som abendatend Salzknochen.

Reſtaurant Gambrinus.
Heute Abend von 6 Uhr ab

Anf
ver

Salzknochen. nach Merſeburg ungeknickt worden.
Sonntag früh 9 Uhr Speekkme nen. Belohnung erhält derjenige, der uns den Thät

D. Reichel. namhaft macht, ſo daß wir ihn gerichtlich be
langen kbnnen.

Die Gemeinde Keipiseh.Zur ufried enheit.

1891 ſind die jungen Kirſchhänme an der Stree

Heute Abend von 6 r ab Voek-Heute Sonnabend Salzknochen. Hratem. E, Vogel. Hierzu eine Beilgge.



Beilage zu Nr 41 des „Merſehurger Corteſpondent“ vom 27. Febrnar 1892.
Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 24. Februar.
Im Reichstage gedachte heute zu Beginn der Sißung Prä
ſident v. Levehßow der 28 jährigen Wiederkehr der Er
öffnung des conſtituirenden norddeutſchen Reichstages, von
welcher Zeit her die Abgg. Bebel, v. Bennigſen, v. Forcken
beck, Graf Hompeſch, Reichensperger, Richter, Frhr. v.
Stumm und v. UnruheBomſt noch dem Hauſe angehören.

Auf dem Platze des Abg. Bebel war n Feier dieſes
Jubiläums von ſeinen Fraktionsgenoſſen ein Strauß nieder
gelegt. Zur Berathung ſtand zunächſt der ſozialdemno
kratiſche Ankrag auf Aufhebung der Lebensmittel
zökke, der bereits vor 2 Jahren gleichzeitig mit der da
maligen freiſin nigen Reſo lution eingebracht worden ift. Ver
treten re der Antrag von den Abgg. Bock m Bebel.
Namens der freiſinnigen Partei erklärte Abg. Dr. Bam-berger, daß dieſelben für den Antrag ſtimmen werde um
ihre überein nung mit dem Prinzip deſſelben, den
Proteſt gegen das Schugtzzollſyſtem, er daß ſie
aber nach Lage der heutigen Geſetzgebung den darin vorge
ſchlagenen Weg nicht für gangbar halte und daher bei einer
evenkuellen dritten Leſung auf die Modalitäten ihres früheren

Antrages zurückkommen werde. Der Antrag wurde, da die
konſervativen Parteien, das Centrum und die National
liberalen gegen denſelben Stellung nahmen, abgelehnt.
Ein weiterer ſozialde: nokratiſcher Antrag, betr. Aufhebung
von Wirkung des Sozialiſtengeſetzes, welchergegen Verurtheilungen auf Grund dieſes Geſetze s nach Ab

lauf desſelben richtete, und die Rückgabe der unter ihm be
ſchlagnahmten Gegenſtände verlangte, wurde außer dem
ſozialdemokratiſchen Redner, Abg. Stadthagen, auch von
den Abgg. v. Bar (dfr.) und Spahn (C.) befürwortet und
nur vom Abg. Klemm (T.) bekämpft. Die zweite Leſung
findet demnächſt im Plenum ſtatt. Das Haus erledigte
darauf noch einige Petitionen.

(Sitzung vom 25. Februar.)
tagsſitzung wurde die zweite Berathung des
geſeßes fortgeſetzt. Die Mehrheit hielt auch bei den
weiteren Ausführungsbeſtimmungen für das Telegraphen
monopol an den Commiſſionsbeſchlüſſen mit den in derſelbene thaltenen Befugniſſen der Verwaltung feſt und lehnte die

freiſinnigen Anträge auf den Schutz der Haus eige enthümergegenüber willkürlichen iſorderungen der Verwaltung für

den Fall des Anſchluſſes ihrer Grundſtücke auf Mitwirkung
des Reichstags bei der Gebührenfeſtſe ung ſowie auf
Milderung der Strafbeſtimmmungen ab. Veſonders lebhafter
Einſpruch wurde weiterhin h freiſinniger Seite erhoben
gegen die in S 7a vorgeſehene S Beſchränkung der Errichtung
elektriſcher Anlagen mit Rückſicht auf etwaige Störungen der
Telegraphenanlagen und ſtatt deſſen bean e die Vorſchrift
von Selbſt ſtſchuſoorrichtun gen für beide Theile aufzuſtellen
Abg. Dr. Siemens (dfr.) legte eingehend die Gefahr einer
Beeintre )tigung der Conkurren isfähigkeit der deutſchen Jn
duſtrie durch Beſchränkung elel ltriſcher Anlagen und die
rückſtchtsloſe ze Vertretung der Intereſſen der Tele
r Geheimrath Grawinkel vertratdie Anſicht n e r unmöglich ſei, wogegen ſiche gegenſtehe ende Gut

Geſellf bezog. Nachdemdem ſteiſe n Antrag beige

e Berathung auf Freitag vertagt.

tzung vom 25. Februar.) Das

Abgeordnetenhaus ke den Etat der Bauver
walktung. Bei de i wurden eine große Anzahl vonEinzelwünſchen vorgebracht von denen Anregungen auf Be

ſchleunigungen der Vorarbeiten für die verſchiedenen Kang
liſirungsprojekte re igsſerrig entgegenkommende Beant
wortung fanden Die Beendigung der De naliſtrung
ſtellte Geh. Oberbaurath Wiebe für das Jahr 1895 in Ausſicht. Freitag ſteht der Etat des Handels nie
zur Berathung.

In der heutigen Reichs
Tele graphen

ten der
auch Abg. S

treten, wurde die

Jn der Vo tksſch ukeom miſſion führte am
Mittwoch die Fortſetzung der Berathung über 8 17
Abſ. 4 (Feligionsunterricht der Diſſidentenkinder) zu
einer völlig neuen Gruppirung der Parteien. Brusl
(Cent.) bekämpfte die Ausführungen des Cultusminiſters,
die zur Begründung von Staatsreligionen führen
müßten das widerſpreche der Verfaſſung. G raf
Zedlitz ſtellte dieſe Conſequenz in Abrede. Für ihnſei die religiöſe Lehre nur in der concreten Form des

Bekenntnißſtandes denkbar; der confeſſtonelle n en
unterricht ſei ſeinem Jnhalte nach ſittlich und könndeshalb keinem Kinde ſchädlich ſein. Die perſonliche

Stellung zu dem lebendigen Gott ſei für ihn die
Hauptſache. Ohne Religionsunterricht würden
Tauſende von Kindern „wie Hottentotte n“ dahin leben,

deshalb müſſe der Staat das Recht haben, in dieſer
Hinſicht Zwang auszuüben. Frhr. v. Zedlitz iſt be
züglich des Zieles mit dem Miniſter einig aber im
Intereſſe der Bekenntnißfreiheit müſſe man eine Ver
mittelung e Er beantragt, den Zuſatz zu Abſ.
alſo zu ſetzen „Wird in einer Schule für Kinderverſchiedener Senſeſien en beſonderer Religionsunterricht

ertheilt, ſo ſteht den Eltern, welche einer anerkannten
Religionsgeſellſchaft nicht angehören, die Wahl des
Religionsunterrichts frei. Die Waht iſt endgültig.Kropatſcheck (konſ.) interpretirt Artikel 12 der v r

faſſung dahin, daß wohl die Freiheit des Bekenntniſſes
garantirt werde, nicht aber die Religionsloſigkeit.
Auch der Schulzwang beeinträchtigt das Recht der Eltern.
Lieber (Cent.) iſt entgegengeſetzter Anſicht. Die Verfaſſung

garantire die Freiheit des Unglaubens. Von dem anderen
Standpunkt aus würde man zu den wunderbarſten Con
ſequenzen kommen. Lieber beſtreitet die Behauptung
des Miniſters, d Hüunderttauſende jeder Religion
fremd ſeien. v. Koſceritz (konſ.) verſteigt ſich zu der
Behauptung, wer an kein Jenſeits glaube, habe auch
„kein Gewiſſen im Sinne des Abt. 12 der
Verfaſſung“, alſo auch keinen Anſpruch auf Ge

z wiſſensfreiheit. Die Salve nokratie be kämpfe grund-ſätzlich die Reltgi on, wenn ſie auch für jetzt mit
Rückſicht auf die noch hereſchend e Verdummung die

Pfarrer und Lehrer ſchone. Der Staat müſſe eine
feſte Hand gegen die Glauben isloſen haben. Ennec

cerus weiſt nach, daß die Beſtimmungen des Land
rechts über den e eligionsuntericht nicht im Einklang

ſtänden mit der Vorlage was der Cultusminiſter be
ſtreitet. Rickert verlieſt nunmehr den ihm vom Cultus
miniſter im Wortlaut mitgetheilten Erlaß vom 16.
Januar 1892 betreffend den Religionsunterricht der
Diſſtdentenkinder. Der Miniſter ſei zu dieſem Er

nicht berechtigt geweſen, da das Kammergericht
durch das Urthei vom 6. Februar 1890 anerkannt

habe, daß die landrechtlichen Beſtimmungen noch heute
grundlegend ſeien. Rickert bittet den Miniſter, den
Jalkſchen Entwurf eines Unterrichtsgeſetzes zu ver
öffentlichen der Miniſter entgegnet, ohneg Staats
winiſteriaibeſchiuß ſei er dazu nicht im Stande Das
andrecht komme hier nicht in Frage da daſſelbe aufSe ohne Religion keinen Bezug habe. Das

Urtheil des Kammergerichts beziehe ſich nur auf
höhere Schulen was Rickert beſtreitet. e hatte
ausgeführt von Hunderttauſenden von Diſſtdenten
wie der Miniſter geſtern behauptet, könne nicht vie
Rede ſcin. Berlin mit einer Bevölkerung von 1,6
Mill. Seelen habe nur 7000 Diſſidenten! Der
Eultusminiſter entgegnet, er habe nur die Ziffern für
die Geſammtbevölkerung im Auge gehabt. Jedenfalls
beſtehe eine große Gefahr. Die Maſſen warteten
nur auf einen Anlaß, um ihren Austritt aus der
Kirche zu erklären. Er könne es mit ſeinem Ge-
wiſſen nicht vereinigen, Kinder aufwachſen zu laſſen,
ohne daß jemals ein Wort der Religion an ihre
Ohren klinge. Lieber hält daran feſt, daß der Staat
nicht Richter über den Glauben ſein könne. Daß die
Ausſichten für die Zukunft traurige ſeien, ſei wohl möglich;
aber ein Staat, der den Austritt aus der Kirche geſetzlich
geregelt, der den Taufzwang abgeſchafft und die Civil

ehe eingeführt, habe kein Recht zum Glaubenszwange.
v. Jazdzewski befürwortet den Antrag Bruel, denVir e und Ludowieg (nl.) annehmen wollen, wenn
der Ar itrag Rickert gehn werde. Gegen den

Cultusminiſter führt Virchow aus, die Sozialdemo
kratie habe mit der Religion nichts zu thun. Die

m

h

anarchiſtiſche Strömung habe ſich in Rußland unter
der giechiſch katholiſchen Religion entwickelt; im
katholiſchen Belgien nehme die Sozialdem rokratie einen
gewaltſamen Charakter an. Wenn v. Koſeritz meine,

die Lehre vom Jenſeits ſei gleichbedeutend mit r
ſo erinnere er ihn an die Buddhiſten. Gegenüber
dem Miniſter, der die bezügliche Beſtimmung aus dem
r ſchen Entwurf als Beweis dafür verlas, daß er
liberaler ſei, als Falk, conſtatirt Nickert, daß dieFalk ſche Beſtimmung ſich nur auf Kinder anerkannter

Religionsgeſell ſchaften beziehe. Er macht den Miniſter

darauf aufmerkſam, daß Centrum und Nationalliberale
hier zuſammen für die Gewiſſensfreiheit eintreten,
was beweiſe, daß es ſich um eine ſehr heikele Frage
handele. e erklärt ſich für den Autrag der
Freikonſervative Bei der Abſtimmung wird derAntrag Rident. Zur Theilnahme an dem Religions-

unterricht eines von dem ihrigen verſchiedenen Bekennt-
niſſes können die Kinder nicht angehalten werden“,

abgelehnt. Der erſte Satz des Antrags Bruel:
„Kinder, welche nicht einer vom Staate anerkannten
Religionsgeſellſchaft angeh dren, nehmen an demReligionsunterricht der Schul e Theil, ſofern nicht
die Eltern oder deren Stellvertreter das
Gegentheil verlangen“, wird mit 15 gegen
13 Stimmen angenommen. Für den Antrag
d men Centrum, Pole, Nationalliberale, Freiſinnige;
gegen die Konſervativen und die FreikonſervativenDer zweite Satz. „Das Verlangen muß von dem

zur Beſtimmung über die religiöſe Erziehung Be
rech tigten vor dem Richter erklärt und die über dieſe

Erklärung zu ertheilende n dem Schul
vorſtande vorgelegt werden“, wird mit 20 gegen
8 Stimmen (Centrum, Pole) d Mit der
durch den Antrag Bruck bedingten Abänderung eder Ab mit 16 gegen 12 Stimmen angenemnme
Die Berathung über S 18 Leitung des ehe
unterrichts der Volksſchule) wird bis zur Berathung
des S 112 Lhrerprüfung) ausgeſetzt. Jn s 19 wirdder Aruag Rickert, Verlängerung der Ferien von 9

n 10 en gegen die Freiſinnigen abgelehnt.
u der 2. Abſatz die allgemeinen Anordnungen

für die Hand habung der Schulzucht werden von dem

n denten erlaſſen entſprechend dem
Eventualantrage Rickert geſtrichen. Nächſte Sitzung
Freitag.

Auf die Anſpielung einiger Mitglieder der
Sinne on für das Volksſchul lgeſetz in der Mittwochs-S g betreffend den du Hermes im jüngſt in
Sein verhandelten Prozeß Ahlwardt erklärte
Abg. Rickert, er ſei über den Prozeß genau informirt.
Darin ſeien er und ſeine Freunde einig, daß ein

religiöſes Examen mit Bewerbern um eine Lehrerſtelle

durchaus unzuläſſig und ein Mißbrauch wäre. Hermes
habe aber auch entſchieden beſtritten, daß er ein Examen
oder etwas dem Aehnliche s vorgenommen habe.

Jn der Donnerstags Sitzung der Budget
dom miſſion des Reichstags wurde die allgemeine
Erörterung über den vorgelegten Geſetzentwurf betr.
die Ausgaben und Linnahmen der Schutzgebiete
zum Abſchluß gebracht. Die Commiſſion nahm als-
dann in der Specialdiscuſſion die der Vorlage bei
gegebenen Etats für Kamerun und Togo unverändert
an. Geh. Rath Kayſer theilte mit, daß die zur Ver
hinderung des Sklavenhandels in letzterem Gebiet
erforderlichen Verbote und Anordnungen erlaſſen würden.

Anläßlich der Reviſion des Reichstagsabg.

Schmidt gegen das Urtheil der Strafkammer in
Chemnitz hat das Reichsgericht jetzt anerkannt, daß
das Verfahren gegen Schmidt während der Ver
tagung des Reichstags gegen die Verfaſſung ver
ſtoße. Einer Abänderung oder Declaration des Art.
31 der Verfaſſung bedarf es alſo nicht.

Der Entwurf zum Normaletat, betr. die
Beſoldung der Leiter und Lehrer der höheren
Unterrichtsanſtalten: der Gymnaſien Real
gymnaſien, Realſchülen, Progymnaſien, Realpro
gymnaſien, Prorealſchulen und höheren Bürgerſchulen,
iſt dem „Berl. Zegel zufolge dein Abgeordneten

hauſe zugegangen. Nach S beträgt die Beſoldungſährlich 1. für die Leiter der Vollanſtalten in Berlin

6600 Mk., in den Städten mit mehr als 50 000Einwehners 5100 bis 6000 Mk., in allen übrigen
Orten 4500 bis 6000 Mk., 2. für die Leiter der
ünterrichts anſtalten von geringerer Kuürsdauer als in

Berlin und in Städten mit inchr als 50 000 Ein
Du 4500 bis 6000 Mk., in allen übrigen Orten
4500 o 5400 Mk. 3. für die definitiv angeſtellten
Zeichenlehrer, ſofern ſie die vorgeſchriebene Prüfung
henen haben und mit wenigſtens 14 Zeichen und

10 anderen Stunden Unterricht wöchentlich beſchäftigt

find, 1600 bis 3200 Mk., für die ſonſtigen techniſchen
Elementar und Vorſchuülehrer in Berlin 1600 bis
3200 Mk. in den übrigen Orten 1400 bis 2500 Mk.

Provinz und Umgegend.
R. Halle a S., 24. Februar. Jn der hieſigen

königl. Strafanſtalt ereignete ſich geſtern folgender
Fall Als ein älterer Gefangenenaufſeher (Werkmeiſter)
nach einem iſolirt gehaltenen, zu lebenslänglichein
Zuchthaus verurtheilten, mit Schr ihmacherarbeit be
ſchäftigten Gefangenen, Namens Sa nder, ſehenwollte und zu dieſem Behufe in veſſen Zelle trat, er

hielt er von dieſem plötzlich und unerwartet einen
wuchtigen Schlag mit einem Hammer ins Geſicht, der
ihm das Naſenbein zerſchmetterte. Trotz der erheb
lichen Verwundung gelang es dem Beamten, ſich den
ſich wie raſend geberdenden Menſchen ſo änge vom
Leibe zu halten, bis auf ſeinen Hilferuf mehrere Be
amte herbeieilten und ihn aus ſeiner mi ißlichen Lage
befreiten. Erſt nach heftigem Kampfe gelang es, den
Thäter zu überwältigen und in Eiſen zu legen. Der
Beamte iſt in der hieſigen Klinik behandeit worden.
Der Grund des Ueberfalles ſoll Rache wegen erfolgter
Anzeige über Faulheit des Thäters gen ſein.

Nach einer Mittheilung des „Leipz. Tagebl.ſind dem ſächſiſchen ſoziald emokratiſchen Abgeordneten

Kaden die Landtagsdiäten geſperrt und von
der Regierung Erörterungen angeſtellt worden, da die
Muthmaßu ng beſteht, daß Herr Kaden nur zu dem
Zwecke, die Tagegelder (von je 12 Mk.) während der
Seſſton zu beziehen, eine angebliche Wo nung in
Kötzſchenbroda gemiethet hat, während er thatſächlich
in Dresden wohnen und ſein Geſchäft betreibenſoll. Abgeerdne ete aber, welche in der Landesbauptſtadt

ſelbſt wohnen, beziehen keine Diäten.
Am 21. d. ſtürzte bei Untermerzbach in der

Nähe von Koburg der Poftwagen um. Eine mit
fahrende Dame würde dabei ſo unglücklich überfahren,

daß alsbald ihr Tod eintrat.

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 27. Februar 1892.
Der Regierungsrath v. Zakrzewski zu

iſt an die königliche Regierung hierſelbſt,
rungs- Aſſeſſor Lex hierſelbſt an
zu Wies baden ver etzt.

Aachen

der Regie
die kgl. Regierung

T Das letzte Abonnementscon3. und nzertim kgl. Schloßgartenſalon bot viel faches, ja
ſogar ſenſationelles Jntereſſe. Ein neuer Wunder-
mann des Klavierſpiels, Herr Moritz Roſenthal,
entfeſſelte an jenem Abend Beifallsſtürn ne, wie wir
ſie in ſolcher Stärke und Länge in dieſen Conzerten
noch nicht gehört haben. Seine Technik, Ausdauer
und Kraſt grenzt ans Unglaubliche, Wunderbare.
Nach dem Vortrag der „Don Juan“Phantaſte, einem

der ſchwierigſten Virtuoſenſtücke, war die überaus
zahlreiche Zuhörerſchaft in höchſtem Grade electriſtrt
und enthuſtasmirt und rief den Künſtler wohl ein
halbes Dutzend Mal auf das Podium zurück, Solche



eben ein echter und voller Künſtler.

Wirkungen ſind aber ſicher nur zu e wenn
der Künſtler nicht bleß techniſch Unübertrefflichesleiſtet, ſondern auch ſeinen Productioner ten ſeelenvolles

Leben einzuhauchen verſteht. Wie weihevoll duftig
ſpielte er das Henſelt ſche Wiegenlied, wie glanz und
poeſtevoll die As dur- Sonate von Weber! Er iſt

Frl. TigKréötma, eine Lieblingsſchülerin der Frau Jean

wurde mit ihren Liederſpenden, dem Gebotenen ent
ſprechend, reichlich durch Beifall belohnt. Sie verfügt
über eine ſehr gut geſchulte Sopranſtimme (der repe
tirende Driller in „Lockende Töne“ von Hartmann
gelang ihr vorzüglich); die Anfangsnummer „Die
Wanderſchwalbe“ v. Rubinſtein machte infolge des
Tremolirens ihrer Stimme keinen rechten Eindruck.
Am wirkungsvollſten waren unſtreitig- „e violette“
v. Scorlatti und a rale v. Bizet, alles, wasan Stimmung und Poeſite in die gen Liedern geborgen

liegt, brachte ſie zu ſchönſtem Ausdruck und unmittel

harſter Wirkung. Heh.
Jn den Räumen der Funkenburg in am

Donnerstag Abend der Verein der Gaſtwirthevon Merſeburg und Umgegend ſeine neunte

Stiftungsfeiter, beſtehend in Feſttäfel und Ball.
Ueber hundert Perſonen hatten kurz nach 8 Uhr an
den reich beſetzten Tafeln Platz genommen. Nach
dem zweiten Muſtkſtück fand, wie allzährlich, eine
Prämiirung treuer Gehülfen und Gehülfinnen von
Bereinemitaliedern ſtatt, die der Vorſitzende mit einer
würdigen Anſprache einleitete und mit der Verthei

lung der Auszeichnungen des Vereins ſchloß. Die
Genüſſe der Tafel, die aAllſeitigen Beifall anden, ſo
wie eine lange Reihe ernſter und heiterer Trinkſprücheerzeugten unter den Feſttheilnehmern ſehr bald eine

höchſt animirte Stimmung, die auch während des
nachfolgende Balles unvermindert anhielt und ſo
das Feſt, wie ſeine Vorgänger, zu einem ebenſo
fröhlichen als gemüthlichen ſten elte. Erſt in den
Morgenſtunden erreichte die Feier ihr Ende.

Von der Straft kammer des Halleſchen Land
gerichts wurde am Donnerstag der 22 jährige F Fleiſcher
geſell Karl Hanf, mehrfach vorbeſtraft wegen Dieb-
ſtahls, wegen Untreue (Vergehe gegen 8 266 Abſ.
2 Str. G. B.) in beg rifflichem Zuſammentreffen mit
Unterſchlagung dem Strafantrage gemäß zu 9 Monaten

Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt verurtheilt. Der
Angeklagte hatte ſeinem Geſtändniß zufolge am 4.
Dez. v. J. in Merſeburg zum Nachtheile ſeines
damaligen M über Vermögensſtücke deſſelben
verfügt, indem er, mit der Einkaſſtrung von 375 Mk.
beim Keſtaurateur Walther beauft ftragt, die von

demſelben zur Ablieferung an ſeinen Meiſter erhaltenen
162 Mk. für ſich behielt und mit dieſem Gelde durch

brannte. Wie ſ. 3. mitgetheilt, kehrte H., nachdem
er das Geld verjubelt hatte, zu ſeinem Meiſter urück
und wurde von dieſem dem Staatsanwalt übergebe n.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
e Mücheln, 24. Februar. Jn Schnellroda

iſt Unter den Kindern die Diphtheritis ſehr heftig
aufgetreten und ſind ihr ſchon eine Anzahl, darunter

mehrere größere, e zu n Opfer J DieSchule iſt ſchon ſeit längerer Zeit geſchloſſen.

s Jn Que rfurt fiudet nächſten Sonntag im
Anſchluß an die Jahresverſammlung des liberalen
Vereins für Querfurt und Umgegend eine öffentliche
Verſammlung ſtatt, in welcher Herr Prof. Kohlſchütter aus Halle über den V zolksſchulgeſetz
entwurf und die allgemeine politiſche Lage ſprechen
wird.

Ueber den beabſichtigten Umban unſeres
Perſonen. Bahnhofes und die Veränderung

reſp. Verlegung des Güterbahnhofes.
(Fortſetzung.)

Die Veränderung des Perſonenbahnhofs in
der geplanten Geſtalt können wir uns ohne Wider
ſpruch gefallen laſſen, obgleich wir nicht einzuſehen
vermogen, warum eine Perſonenunterführung für die

r Mücheln und e die den
An zel ges

Süe dieſen Thetl Kbernimmt die Redactton den
Puvlikum gegenüber keine Verantwortung

Predigt, 2

wachſenden Verkehr erheblich G für

Katholiſche Kirche

und Andacht.

Sonntag 2 e

ie melſt init
Ge e äckſt ück S belat

h n uppenauf
große

größeren

Bahnen, die im Tr
behende ſtnd, aber eine
erforderlich ſein ſoll.

Anders liegt es mit dein Güterbahnhof, mit
welchem die Unterführung an der Ha leſchen Straße
nicht im Zuſammenhange ſteht. ie iſt eine Noth
wendigkeit, geſchaffen durch die Dietrich ſche Bahn

ch

Unbeque

2

ſowohl, als auch durch die Bahn an gfſtädt, denn
es würde künftig an dieſer Stelle eine ſehr häuſigeund daher ſehr empfindlich ſtörende Schuepung der

Wegeſchranken eintreten müſſen. Eine ungefähr an
der jetzigen Wegeſchranke herzuſtellende Perſonen
unterführung iſt wohl meiſt für den ſehr lebhaften
Perſonenverkehr von und nach d Blancke' ſchen Fabrik
beſtimmt, hat alſo kein eigentliches öſfentl liches J Jntereſſe-

Anlage desAuch ſeine Anlegung n mit der
Güterbahnhofs nicht zuſammen imregen Perſ onenverkeh welchen dieſe rfüh
dient, mbchten wir aber wün ſchen, daß er möglich ſt
breit und bequem hergeſtellt würde.

Die Anlegung des Güterbahnhofs an
der beabſichtlgten Stelle iſt eine ſo un
ne in die Entwickelungs- Verhält
niſſe unſerer Stadt ſo tiefeinſchneidende,
n en e re n Intereſſe enerſch proteſtirt werd en muß. Auf der einenSelte will e Eiſenbahn den öffentlichen Verkehrs
Verhältniſſen durch die Verlegung und Vergröß erung
des Guterbahnhof fs entgegen kommen, n der andern

Seite ſchädigt ſie die Entwickelung ntlichen
Verkehrs unſerer Stadt in einer W iſe wie ſie wohl
noch in keiner Stadt beobachtet worden iſt. Wirhaben ſchon vor Jahren bei d en me en ibauten

unſeres Bahnhofes, der urſprünglich mit ſeinen un
mittelbar in denſelben einl zufenden Verkehrsadern
nach auswärtigen Orten allerdings nicht a allzuglit icklich
gelegt worden iſt, behauptet daß unſer Bahr hof
immer ſehr ſtiefmütterkich behandelt worden ſt daß

zur Vermeidung eines Umbaues in größerem Umfange

des vſſe

if

Um

Jeimmer nur Flickwerk an der ben ausgeführt wurde,deſſen Folgen ſich ſpäter mer e mehr heraus len
würden. Daß wir mit dieſer hauptung Recht

S Verwaltung
en immer

wo die

hatten, ergiebt ſich jetzt. Die Eiſenba
hat ihren Bahnhof durch Um und Anbant
mehr einkeilen la ſſen, ſo daß ſte nunmehr

r t it abermaliger Vergrößerung eintritt, in
eine ſchiefe Lage kommt. Der will ſte ausweichen
durch Erbauung des Güterbahnhofs auf einem Terrain,
wo allein die nächſte Zukunft unſerer-Stadt für eine
Ausdehnung liegt, ſte will, nachdem ſie ſchon bisher
den Verkehr mit dem e Dheile der Stadt
n ihre Lage gehemmt hat die Ausdehnung unſerer9 a 9Stadt völlig unterbinden, ſie will za deutſchden S ad ktheil gwiſ hen Linden ſtraße und

todt machen, den Stadttheilweſtlich der Bahn aber völlig kalt ſellen,
theils durch Wegnahme und theils durch unzweckmäßige
Verl egung aller Zugange zu demſelben Lider

dieſer weſtliche Stadttheil, durch welchen
ſtädter Chauſſce führt, h die erſt
Jahren erfolgte unglückt
der Teichſtraße n in
ſtörung erlitten. dieſere neuen Ne enſene n müſſen dies bitter et

Dieſen lediglich durch die Eiſenbahn herreren unhaltbar en VBVerkehrsſts
rungen zu begegnen, ſah ſich die Stadtverwaltung
genöthigt, erſt vor wenigen Monaten den rothe
Brückenrgin mit ganz erheblichen Geldopfern und
Beihilfe des Kreiſes und der Provinz u Pflaſtern,
weil durch die Verlegung der Lauchſ täte r Straße
dieſer Weg als directer Zufuhr veg zur Stadt t dringend

nothwendig geworden war. Daß dieſer Wegebau in
der That einem dringenden a

Gerichtsrain t

t

n empfindt
e Verle gung derſe

eſer

Bedürfniß entſprach,
liefert der rege Verkehr auf demſelben den ſchla gen

Bris Das beweiſt e d a
bediene zu e e für

mit der

Communak b Sfaakssetgrten dieſes
Verlang beim Bahnhofsumsb an in denz etlen iſt. Eine Perſonen-

an de Stelle iſt einfach
es hieße den Beſitz hinter dem Bahn

hoſe vollſtändig entwerthen, die landwirthſchaftlichen
Intereſſen auf d das empfindlichſte ſchädigen, wollte man

ſich hiermit einverſtanden erklären. Die Beſitzer dieſer
Grundſtücke haben aber ein wohlerworbenes
Recht zur Forderung dieſer Erhaltung der Straße,
das hnen nicht mit einem Federſtrich genommen werden

kann. Die Chauſſeeverle e Bahnunterfü eam Knoth' ſchen Hauſe aändert hieran nichts ſelbſt
nicht für den Fall, daß gege über dieſer ünterfährung

was übrigens nicht geplant n S eine neue
Straße zur Wrbindung der Halleſchen Chauſſee mitder Nordſtraße (hinter der Nee Fabrik) her

geſtellt werden Die Bahnverwalkung
darf vor keinem Opfer zurückſcheuen, a u chden rothen Brückenrain zu n erführen.
Es wird dies recht gut möglich „Fin und koſte es
den Erwerb der Gr indſtücke von Fuchs und Thieme
an der Hal lleſchen Straße Das dahinter liegende
Bahnterrain geſtattet bequem die Weiterfül hrung des
Tunnels und nur ein Hinderniß möchte unſeres
Dafürhaltens hierbei beſtehen, das iſt die Ein mündung
des Blancke' ſchen Fabrikgleiſes, das b er ſo unweſent

lich iſt, daß es hier wohl kaum ernſtlich in Frage
kommt. Man wird auch hierfür einen Ausweg finden
nüſſen. Keinem Beſitzer der am rothen Brückenrain

und ſeinen Nebenwegen liegenden Grundſtücke kann
es zugemuthet werden, zur Erreick hung derſelben mitGeſchirr entweder le Deichſtraße und Shrarn

Straße oder aber die unterführte e Straße bis
zum Gerichtsrain (Weintraube) e benutzen. Es
hieße das immer von Mitte der Stadt aus gerechnet,
einen Umweg von 3-4 km hin und zurück machen
in wirthſchaft cher Beziehung ein ganz erheblicher

Zeitverluſt und eine Störung ohne Vergſeich.
Schluß ſolgt.)

Ver üſſch Le
e en rn u e

Vordergrund
ünterführun u
ein Unding,

wurden n
Nun einer von den Senhe hen igs n en des See
in der en Friedrichshain Sranſalteten Ver

inlung zogen geſchloſſene Trupps bis zu einer Stärkevon 100 bis 300 Mann nach dein Centrum zu. Die größte
Menge ſam melte ſich auf dem Alexanderplahe. Sehr bald
aber ſWit ten Schutzmannſchaften zu Fuß und zu Pferde
unter Führung mehrerer Offiziere ein, und ſäuber rken den

latz. e Demonſtranten Sagen nach verſchiedenen Richtungen
9in Trupp von etwa 200

ährige Burſchen, e ſich ſingend und johlend undden Rufen Arbeit! Wir haben Leine Arbeit
r verlangen Arbe t utrd mehr die Preuz

kauerſtraße hinab zum Pren zlauer Thor. Eine andere etwa
309 bis 400 Köpfe ſtarke Menge begab ſich in ähnlicher

ann, meiſt 16 bis 7

Weiſe in den Luſt ſtgarten, um vor dem königlichen
Schloſſe demonſtrirend vorüberz zuziehen. Der
lebhafte Verkehr der Paſſanten ließ hier die Menge vor
übergehend ſo groß werden daß der F uhrverkehr
kurze Zeit ſtockte. Die Polizei war auch hier auf dem
Plane, rrieb d demnonſtt anten nach den Linden zu und jagte

ſie von dort auseinander. Widerſtrebende Elemente wurden
perhaftet. Abe gegen 6 Uhr kam es zu erneuten Unruhen im Frankfurter und Köpenicker Stadt
viertel. Trupps von mehreren Hunderten türmten ver
ſchiedene Bäcker und Schlächterläden, zertrümmertem

raubten die ausgelegten Waaren r
zu wieder rholten Scharmützeln zwiſchen der Volizeund den uheſtör ern, ſo daß die Polizei genbthigt r

ge einzubauen. Gegen II Uhr abends
gelang es der Polizei, die e e e zu zerſtreuen

und l e leEGlufhebung einer Saſſe ugerdande) Wie
aus Hamburg gemeldet wird ſind in Alkong die Händler

Siegfried Lindemann und Hermann Hirſchfeld bei der
Verausgabung falſcher Martſtücke angehalten und verhaſtet
worden. Außerdem wurde die Braut Hirſchfelds und meh
rere andere Perſonen als Mitglieder einer weitverzweigten
Falſchmünzerbande dingfeſt gemacht. Bei einer Durchſuchung
der Hirſchfeld 'ſck Wohnung wurden ſämmtliche zur Falſch
münzerei gebrauchten Werkzeuge und bedeutende Vorrathe
an Dann muünzen aufgefunden und beſchlagnahint.Ein veérheerender Sammbruch iſt, Nachrichten

aus Schweidnitz zufolge, bei Domanze eingetreten. Die
Fluthen ſpülen mannsdicke Bäume fort. Die Weiſtritz iſt
vol n von m bisherigen Bette abgewichen.

er Und

e ho ühr en und
Uhr nachmittags Chriſtenlehre Geſtern Nachmittag 2

längeren ſoweren Leidenunſer guter V ater, Bruder, Sch
und Großvater, W

Kirchen und Familien Nachrichten.

Am n den 28. Trun predigen
Domkirche. 210 Uhr: Diac. Bithorn. 8

5 Uhr Prediger Bornhak.
Vormittags II Uhr Kindergottes

dienſt. Superintendent Martius.
Stadtkirche. z Uhr Paſtor Werther.

2 Uhr: Diac. Schollmeyer.
Jm Anſchluß an ven Bormnittags

Gottesdienſt Beichte und Abendmahls
feier. Paſtor Werther. Anmeldung
Vormittags le Uhr Kindergottesdienſt.
Neumarktétirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſt. Delius.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.

unſere

Burgſtraße

e

Statt beſend erer x Meldung

Heute früh 8 Uhr entſchlief ſanft
liebe

Schwiegermutter und Schweſter
Frau Chriſtiane Volkmann geb. Elbe

in ihrem 89. Lebensjahre. Dieſe Trauer
nachricht allen lieben Freunden und Be
kannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Merſeburg, den 25. Februar 1892.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet
mittag 3

in 63. Lebens
wandten und Bekannten mit

Theilnahme.
Merſeburg, den 26.

wane

e

Mutter, Großmutter,
Februar, nacht n 3 ühr, ſto

We e e Am2 Uhr verſchied nach
n

hwager, Schwieger
Maurer Auguſt Koethe ihren tiefgefühlteſten Dank

Nachricht Ver
der Bitte um ſtille

Febr uar 1892.

ren er

P a m I.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil

nahme beim Begräbniß unſeres lieben Ki ndes
ſowie ſür den reichen Slumenſchmue ſagt Allen

lieber Mann,

vie trauernde ZJeawilte Theile.

W zu pachtenEin Hauspian Feſerh
r alten bers M. Z.

n guter Mann,

Dies fbetrübtSonntag Nach Hinterblieb nen:
Uhr vom Trauerhauſe,

Nr. 6, aus
geb.

Die Beerdigung findet S

a ſtatt.

e

e tag Morgen 2 Uhr verſchied ſanft und
S ruhig der ehemaligeFleiſchermeiſter Onrl Weuschel.

e an im Namen der

eteme Heu e
Bartels.

Sonntag Nachmittag
2 Uhr vom Trauerhauſe, Clobigkauer

in paar Läuferſchweine
dun ß verkaufen Sand Nr. 13.

ut ſchlagende Kougrienhähnezu Hut ſo Markt Nr. 8.

Für Fleischheschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

h. Kössmer, Oelgrube 5.
Str. 14,

h
e
Redgetion, Druck und Verlag von b Rohre ig Merieture
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